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Da haben wir die Stromprivatisierung angenommen und nun haben wir's: Es ist bis zu 23% teurer
nächstes Jahr. CHF 500 Mio. soll dies der Swissgrid, dem Netzwerkbetreiber, bringen. Da hocken ja
dieselben Leute wie in den Stromgesellschaften. Ein Absahnen also?

Wieso kostet nun alles viel mehr? Wieso sollen statt 0.5 Rappen pro KW-Std. ab 2009 0.9 Rappen
für den Transport bezahlt werden, wo die Masten und Leitungen ja nicht von heute auf morgen -
plopp - neu(er) sind? 

Es gibt Studien, die belegen, dass Schweizerische Staatsbetriebe effektiver arbeiten als Privatfirmen.
Da diese nicht das Nobelattribut "freier Wettbewerb" tragen, meint wohl der Durchschnittsbürger,
dass sie logischerweise langsam, ineffizient, altmodisch, unpersönlich sein sollen. Da mag ja schon
in einigen Bereichen gegolten haben - doch: die Service-Wüste, oder der Zustand, der diesen Begriff
provozierte, herrschte in privatwirschaftlichen Gewerben.

Tja. Privatisieren ist kein Heilmittel. Es ist höchstens ein Spekulationsmittel.
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